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Rezente relative Vertikalbewegung der Erdkruste 

Garetsky et al. 2005 
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Dietrich, Liebsch (2000) 
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Relative Meeresspiegeländerungen (in mm/a)  

im Übergangsraum zum skandinavischen Hebungsgebiet 



Vergleich von drei relativen Meeresspiegelkurven an der Küste von MV 

Baumstubben Basaltorf, Küstenmoor archäologische UW-Funde 
Lampe et al. 2007 



Kooser Wiesen 



Karrendorfer Wiesen, NE-Ufer bei Niedrigwasser 



Durch Erosion des Salzwiesentorfs freigelegte Schwarze Schicht am Struck 





Kooser Wiesen bei Greifswald 
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-0,6m NHN, 1190 ± 45 BP   

                    (840 ± 60 AD) 

rezenter Meeresspiegel 

Radiokarbon-Datierungen von Baumstubben 

und Torfen der heutigen Salzgrasländer 

Einsetzen der Jungsubatlantischen  

Transgression um 800 AD und  

Kleine Eiszeit (1450 – 1800 AD) 

Lampe, Janke (2004) 



Schlussfolgerungen 

 

- Seit 6000 a konnte das vertikale Wachstum der Küstenmoore mit dem  

     Meeresspiegelanstieg Schritt halten.  

 

- Die Wachstumsraten erreichten dabei Werte zwischen 0,5 und 2 mm/a, welche  

     maximalen Wachstumsraten ein Küstenmoor erzielen kann ist (uns) nicht bekannt. 

 

- In Zeiten mit stagnierendem/niedrigerem Meeresspiegel vermullten die Schilftorfe,  

     es bildeten sich „Schwarze Schichten“, einhergehend mit Absenkung der GOK.  

     Die jüngste Schwarze Schicht bildete sich in der Zeit der ausklingenden mittelalter- 

     lichen Wärmezeit und der Frühphase der Kleinen Eiszeit. 

 

-    Als Folge der Torfzersetzung und Relieferniedrigung erfolgte zuerst eine Über- 

     schlickung bevor erneut Torfwachstum einsetzte. 

 

- Die Salzwiesentorfe bildeten sich in Folge von Beweidung und damit einer 

     Unterdrückung der Röhrichte. Ihre maximale Wachstumsrate liegt bei mindestens  

    1,4 mm/a. 
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